
Das ]ahrbuä1 1964 WIT: ERNST DDAMMANN ZU Geburtstäg gewidmet.
Dammann, VO  w der Mission herkommend, ist heute eın bekannter Linguist (Afrik
Sprachen) und Religionsgeschichtler (jetzt Marburg). Nırgendwo mehr als auf
dem Gebiet der Sprachforschung un! Übersetzungsarbeit ertährt die m1ss10n1e-
rende Christenheit die Probleme ihrer Verkündigung. Das hatte schon KARL
GRAUL, dessen hundertster Todestag Anlafii wurde, dieser Stelle bıbliogra-
phisch se1ın Werk umreißen, in Ostindien (Drawiden, J amulen) ertahren.
Unter den Autsätzen dieses Jahrbuchs verdienen Aufmerksamkeit: FÜLLING,

DEDEKIND: Synkretistische Strömungen 1n Lateinamerika, Mittel- und Sud-
aftrıka 54—67); FR KLUG, Mission un afrikanischer Nationalismus 79—87

OTToO, Verschiebungen der Bantubevölkerung Neue Probleme der Mission
ın Südafrıka; 88—95). In den kurzen Besinnungen, dıe der lutherischen Welt-
1ssıon In spezıieller Weise dıenen wollen, tallt auch dıesmal der offene Ton au
1n dem VO  —$ den inneren Problemen gesprochen wıird ICEDOM Welt-lutherum un: Weltmission, 110—114) ann S VO  w einer „Tfortschreitenden
Entmündigung der m1ss1onierenden Kırchen und Missionsgesellschaften“ sprechenund darüber hinaus überhaupt jede Missionsarbeit, die (lediglich) „1mM Rahmen
einer eigenen Missionstamilie durchgeiührt wırd“, ıIn Frage stellen. NIELS
MORITZEN bringt wıeder ine umfassende Literaturschau, 1n der auch katholische
Werke angegeben werden (etwa das Schrifttum der SVD, das Wörterbuch der
Religion VO  — ÄNWANDER, das bekannte Buch VO  w} MICHAEL: Christen glauben1ne Kırche), WECNN auch nach einem nıcht Sanz ersichtlichen Auswahlprinzip.ünster Helga Rusche

Peyriguere, Albert Von (z0t? ergriffen. Briefe der Führung | Laissez-vousSalsır par le Christ] PEYRIGUERE, (Gzeistliche Schriften, Hegb VO:  -
Y übers. VO  - Marıa-Petra g) Räber Verlag/LuzernStuttgart 1963, E{ S, 13,80

Peyriguere, Albert: Im (ze1ıste G‚harles de Foucaulds. Grundzüge des
vormıssıonarischen Christseins. Miıt eıner FKınführung VO:  \ Lafon
Aus dem Französischen übersetzt VO  - Matthias-Grüne-
wald- Verlag/Mainz (1963) S E 5,80

Der Verfasser dieses Buches hat dreißig Jahre lang 1ın der olge Charles
de oucaulds unter Berbern ın Marokko gelebt. eıt selnes Lebens unbekannt,
weisen die YSt nach seinem ode 1m Jahre 1959 veröffentlichten Schriften ih:
als einen Menschen aus, der ine tiefe Gotteserfahrung un:! eın Charısma der
Menschenführung besaß

Obgleich alle iın diesem Bande gesammelten Briefe eiINeEe ÖOrdensfrau BC-
richtet sınd, eıgnen Ss1e sıch dennoch gut als geistlıche Lektüre für Laien, weıl
der Vert. keine Spirıtualität der besonderen geistlichen Übungen verhcht. Die
durchgängige Idee des Buches Läßt sıch ausdrücken: Spiritualität heißt, Gott
da finden, sıch für uns hinstellt, nıcht da, WIT ih: SCIN finden möchten.
Der Verf., Kontemplativer Aaus Berufung, War Jag für Tag ıIn eın überaus aktives
Leben eingespannt. Daß ıhm die Einheit VON actıo und contemplatio, charakteri-
stisch für die Schule Charles de Foucaulds, beispielhaft gelang, dürfte die Leser
des Buches ZUr Nachahmung ermuntern. Aus diesen Gründen, denen noch



der Vorteil einer modernen Sprache kommt, kann das Buch Wallll empfohlen
werden. Die häufige Wiederholung bestimmter Gedanken wırd 198028  - als natur-
lıche Folge eıner Briefsammlung akzeptieren mussen.

Der Matthias-Grünewald- Verlag/Maiınz legt VO gleichen Vertasser eın
kleines, ber wertvolles Buch uüber die Spirıtualitat Charles de Foucaulds VOT.

Der ert. hat mehrere Jahrzehnte hındurch ihre theologischen Grundlagen über-
dacht, und bietet das Ergebnis mıt diıesem Buch seinen Lesern in systematischer
Form Nach dem Autor besteht die wahre Botschaft Charles de oucaulds
ın der Lehre VO  - einem „ Vorapostolat”, das uberall da gefordert ist, 1ıne
direkte mi1issıonariıische Arbeit unmöglıch ist. Die „Methode“” des Vormissıionars
besteht darın, durch se1n Leben eın lebendiges Evangelıum se1IN. eın Leitbild
ist vorzuüglıch der Christus des verborgenen Lebens Nazareth.

Die Missionslehre Charles de oucaulds argumentıert Sanz VO Geheimnis
der Inkarnation her. Alle Menschen als „Christiı Brüder dem Fleische nach“
stehen 1n ırgendeıiner Bezıehung Christus. Aufgabe des Vormissıonars ist CS,

diıese „Kıindheit Christi“ (um mıt den Kirchenvätern sprechen) wıissen
und auf iıhrem undamente weiterzubauen.

Da die Methode des Vormissionars hauptsächlich ın der apostolischen Wirk-
samkeıt eiınes heiligen Lebens besteht. ıst dem Autor zufolge uch möglıch,
dıe alte Antinomie VO  - Mönch und Missionar überwınden und zugleıch eIN
aktıves un kontemplatives Leben führen.

Parıis (29 1964 Marlıesa

Festschrift Panul Schebesta ZU Geburtstag (Studıa Instituti Anthro-
POS, Vol 18) S{ Gabrıiel- Verlag, Wiıen-Mödling 1963

Zu seinem Geburtstag haben zahlreiche Mitbrüder, Freunde un! Schüler
dem ochverdienten Pygmäenforscher aul Schebesta SVD, dem aba
Bambuti, in Anerkennung seliner Verdienste i1ne überaus wertvolle Festschrift
VO  w mehr als 568 Seıiten gewıdmet. Nach einer knappen Darstellung se1ines re1
gesegneten Lebensweges (VII—XI) entbieten 57 namhafte Gelehrte dem Jubilar
ihre wıssenschaftlichen Beitrage ZU Festgeschenk. Be1 dieser Vıielfalt VO  —
Artikeln ıst unmöglıch, alle 1m einzelnen aufzuzählen un!: besprechen. Es
ware uch nıcht fair, 1n der vorlıegenden kurzen Rezension einıge Autoren
besonders hervorzuheben und dafür andere eintach übergehen. FEine einzıge
Ausnahme sSCe1 be]l diıesem Diılemma vielleicht ber doch gestattet: Es sSCe1 hın-
gewlesen auf COLIN LURNBULLS Aufsatz Father Schebesta’s Work SM the
Bambuti-Pygmies (1—5) weıl diıeser des Jubdilars Forschungsarbeıit explicıte be-
handelt, während andere Gratulanten mehr dessen Voraibeit ZU Anlaß neh-
ITE ın Dankbarkeit iıhre eigenen IThemen weiıterzuführen.

Das Inhaltsverzeichnis der Festschrift unterscheidet dreı Sektionen: Autoren
außern sıch ZU. eigentlichen Pygmaen- ınd Negritoproblem, das Zentral-
Afrika, die Andamanen un! dıe Philiıppinen betrifft: 20 andere nehmen Stel-
Jung Fragen der regıonalen Völkerkunde un! nehmen Bezug auf Afrika,
Hamiten un Semiten, auf Indıen, China, Neuguinea und das prähistorische
Osteuropa, während die etzten sich über Themen der allgemeinen Völker-
kunde verbreıten. Es WAar eın uter Gedanke, dem Band e1IN eıgenes Autoren-
verzeichnis mıt Personalangaben beizufügen 565—568). Es ware indes viel-
leicht doch vorteilhalfter SCWESCH, qA1e Publikationen Schebestas t{wa gleıch
hınter das Vorwort des Buches setzen, denn den Schlufß (559—564). Es


